
und Pıetismus bıs hın lıberalen Theologıe und sehr verschiedenen Strö-
Aaus der Miıssıon muit ıhren oft VeErgEeSSCHNCH Laientheolgen anschaulich

WCI15 Auch ein der „Männerkirche“ gegenüber krnitisches „femmistisches
tehlt nıcht. _ Mit den kırchen eschichtliıchen Bewegungen aberPro  S1N! auch stgeschichtliche Epochen deu ıch erkennbar. Sıe brachten Je

deutlich usdruck. Reformatorisch-biblische Deu-eiıgenes Bildpro
tetfexte bılden C1MN kritisches Gegenüber katholischen Visiıonen der Ortra-
tıerten dıe Welt der Transzendenz. Der (kirchen)geschichtlich interessierte
Leser ommt wahrscheinlıch SCHAUSO auf seıne Kosten WIE der Kunstliebha-
ber, der Theologe, WI1IE der Laıe! Dazu Reıiımar Zeller: „In der Porträtierung des
Wittenberger Reformators und seıner Helter zeıgt 19. Jahrhundert alle
Kunstströmungen, die siıch finden. Dıie k:  z reicht VO  - der klassısch-
antıkisıerenden Heroik bıs Biedermeierlich-Familhären, VO historıschen
Pathos bıs genrehaft-bürgerlichen Realıstik, VO: Relig1ıös-Empfindsamen
bıs Sentimentalisierung.“ SO ergıbt sıch bei der Lektüre auch mentalıtäsge-
schichtlich reicher Gewinn.

Christoph Dahlkötter

on der al
Verselbständ: ” und.  ({1— 945—1953). vangelıschen  SWostfalen (Beıi Westfälischen Kiırchengesc ichte, 14), Luther-Ver-

lag, Bieletfeld 1998, 658

Nachdem „Kırchliche Zeitgeschichte“ lange eıt praktisch als Synonym
dıe hıistorısche Aufarbeitung der komp EXCMN Beziehungsgeschichte VOoNn Natıo-
nalsozialısmus und Kırchen gelten konnte, bewegt sıch dıe Forschung -
mehr endgültig mıiıt oroßen Schritten 1n die Geschichte der Bundesrepublık
Deutschland Orall. Für Ie kırchliche eıt eschichte Westtfalens und dıe
kKvan lısche Kırche mıt der umfänglı und zugleich ungewöhnlıch
dıcht elegten Darstellung VO  - Jü ampmann Fundament diesen
Übergang gele worden seın, sıch die weıtere Forsch IMESSCI
hat {17 DA sıch gleich orab die Lektüre des Quellenverzeichnisses,
dem sıch dıe Kärrnerarbeıit Aaus zahlreichen kirchlichen und staatlıchen
Zentral-, Regional-, Lokal- und Privatarchiven CIINECSSCHL Jäßt, die diese Stu-
dıe ein CHANSCH 1St. Das ılt auch den Anmer apparal, den üb:;
SCH eiche erganzen Passagen aus Korrespon persönlıchen
lens
zeichnun eingegangen sınd, die fast schon den Charakter eiıner Quel

ung SUul SCLHLCI1S mMeln.
7Ziel der Darstellung 1St CD den Proze{(® der Verselbständı der westtäli-

schen evangelıschen Kırche ach dem /weıten Weltkrie Ende des Drit-
zuzeichnen,

einem ersten 'Teıl die Lage der evangelıschen
ten Reiches skızzıert wiırd, dıe offenkundıg mıt gängıgen ischees schwerlich

fassen ıst. Dıie Auseiandersetzungen zwischen Deutschen Christen
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und Bekennender Kırche (BK) verliefen „krı sbedingt gedämpit“, Wa-

reml aber „keinestfalls Kern behoben“ (S 5 erdings WAaren auch diese
Gruppierungen sehr heterogen: Idie westtälischen Warelnl VO!  - der Reichs-
bewegung unabhä und steuerten eiınen eher „ als relatıyv gemäßigt geltenden
Kurs“, VOL der IC eiINe „Nationalkırchliche Eınung“ abgespalten hatte

59)% umgekehrt sıch auch der mıt einer SCIMCINSAMECN Linıe
schwer Dıie istlıchen Leıter der beiden Rıchtungen blieben ıhrem
Wirkungskreıis tätıg 54{) Hinsıchtlich der theologischen Verarbeıit des
Zusammenbruchs Aprıl und Maı 1945 VEIMAS der Autor „eıne einhe1 ıche
inıec gleichfalls schwer entdecken“: „Erschrecken VOTI Gott, den

gegenwärtigen Geschehen Werke sıeht, neben der Sorge, als Besiegte
Würdelosı verfallen, dıe Erkenntnis schrecklicher Schuld des deutschen
Oolkes der Ruft Bufße neben dem Appell, darüber nıcht diejenıgengkeı  d de
vVErSECSSCHHL, denen der verlorene bitterste ersönliche fer abverlangt
hat.“ Auffallend se1 usätzlıch dıe bstverstän ıche Verbun heıt mıt der
Not der Bevölkerung und dıe VO  $ Skepsıs gepragte Haltung gegenüber den
Sıegern (S 105f)

eiınem 7zweıten Teıl wiırd eine bereıts VOTLr 1945 einsetzende Tendenz der
westfälischen Provinzialkirche beschrieben, zentralistischen Ambitionen der
altpreufßsischen Landeskirche enNtgegeNZULrELCN, während zugleıch dıe Notwen-
dıgkeıit VO  e} Reformen Rıch auf eine Verselbständigung 111Mer stärker
1Ns £tsein Ir  S Die alt reufßische Union erlet also nıcht durch die
VO  3 der geförderte PICS yternal-synodale radıtıon unter Druck, sondern
auch aus den Kırchenprovinzen heraus 133, 146) Noch VOT der Kapıtula-
t10n CS einer wichtigen Weıichenstellung: Das Konsıstorium
Münster, das 1U  ' davon ausging, dıe yr Grundlagen“ seiıner Tätigkeit
seıen Fortfall gekommen, übertrug dem der (gemäßigten) zuzurechnen-
den Karl och unter Berufung auf Amt des „Präses der Provin zıal-
synode“, aber dennoch jurıstisch de tacto „revolutionärer Weıse“ dıe Voll-
macht, eine vorläufige Kırchenleitung bılden 164) die dieser auch
gleich, entschlossen und  A ohne Umschweife dıe Hände nahm. Die Einzelhei
ten des tol enden Prozesses sınd hıer nıcht einzelnen vertol C}
aber der Tat 1ST auffallend, WI1E och „In einer der elisc
Kırche unbekannten der Ausübung des Hırtenamtes wenıgstens C1NECN
entscheidenden Augenblick lang alle Kompetenzen auf dıe eıgene Schulter
(lud) und das mıt Bıllıgun seıtens des Westfälischen Bruderrates!“ 231)
In der Folge entwickelte S1IC ein tiefgreifendes Zerwürtnıs der sıch verselb-
ständıgenden westfälischen Kırchenleitung mıt der Tentrale der alt reußischen
Unıon Dibelius Berlıin, deren Tage aber dem Fı It1-
schen Entwicklung bereıts gezählt WAaren. 1953 Aauch nomınell Ende
der (alt)preußischen FEinflußnahme auf dıe Junge Landes

Mıt der Trennun VOL Berlın die Landeskirche aber och nıcht der
Notwendigkeıt entho sıch ber den Ausbau der eiıgenen Vertassun
verständıgen, und cdies sollte sıch auch alles andere als problemlos erwe1selnmn.
Das Erbe des Kirchenkampfes erwıies sıch als schmal, darauf allseıits ak-
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zeptierte Instiıtutionen entwickeln S 345); ınsbesondere dıe Frage nach der
Berücksichtigung des enntnisstandes entwickelte sıch einer Belastung
land
(S 379 Dıie Erstellung eıner gemeinsamen Kırchenordnung mıt dem Rhein-

eıterte dreı Hürden: Erstens daran, dort eher dıe kırchliche
Eıinheit des Bekenntnisses unterstreichen wollte, aber Westfalen der „Ge-

der Bewahrung emeindlichen Bekenntnisstandes prägender war
S 434), Zzweıtens daran, CS Rheinland die nannte Kırchliche Lebens-
0)4 stärker mıiıt der Gemeinde verbunden werden sollte, und schließlich
drittens der stärkeren Gewichtun des Präses-Amtes Westfalen. Beach-

muf{fß Kam Manns Hınweıs fin N, sıch diesen Tendenzen eın lu-
therisch-reformierter 1ssens ausmachen läßt, der bereıts den Kırchenord-

des Jahrhunderts aufgespürt werden 435) nıcht uletzt
eın beeindruckendes Beispiel der „longue uree relhıg1öser Mentalıtäten.

iınem Abschnitt ber den personellen Neubegınn mıt räses (1948)
schließt sıch schließlich eın weıteres Kapıtel aAll, der besonderen utmerk:
samkeıt des Lesers gewiiß se1in VO  3 „Selbstreini-

der Kırche VO'  — deutschchristlichen Gemeindemitgliedern bzw PtarrernPIt Hıer 1st zwıischen der kırchlichen Aktıon „Wiederherstellung eines
Schrift und Bekenntniıs ebundenen Pfarrerstandes“ (Man beachte die For-

muherung!) und der e1 ent chen Entnazıfizierun der Miılıtärbehörden un-
ebenftalls die Hand chlicher Ausschüsse über-terscheıiden, dıe schlı

NOMIMHICH wurden. Hınsichtlich der „Wiıederherstell “_Aktion he Kamp-
den Betund hervor, „(ü)berraschend ISt, wenıg be1 aller eto-

10188  — der Notwendı eıt einer Bindung Schrift Bekenntnis seıtens derTenleitung theo ogısch entiert wurde, die Vertahren dıe
deutschchristlıchen Pfarrer egründen und rechtfertigen“ 527) Welıt-A  Z

herrschte eINE auch VO  - BK-PfFarrern moniıerte Selbstgerechtigkeit VOTLI,
beı der Autor aber unterstreicht, Mmıt diesem Autweis keineswegs ie Irrtümer
und Verhalten der DC-Pfarrer rehabilıtıeren wollen. Allerdings ist
schon erstaunlıch, WC'! DC-Pfarrern vorwarf, nıcht aus der NSDAP Aaus-

getreten se1ın, obgleich dies doch auch unter BK-Pftarrern selbst der ahle-
InNer Rıchtung keineswegs selhbstverständlich 529)

der allgemeınen ntn jerung wurde der Kırchenleitung erstallmähliZu  chustt, welchem Umfang tsträger durch iıhre Partei-Mitglied-
schaft der Besatzungsmacht als belastet erschienen, zumal dıe katholische Pftar-
TCIS VONn betroffen (was nıcht zuletzt auch eine Folge des
Reichskonkordates darstellte, das Ja ein! Miıt ‚edschaft der Geıistlichen polı-
tischen Parteıen ausgeschlossen hatte: 551 Seıt Aprıl 1946 QINng die eurte1-
lung dieser Fälle kaırchliche Ausschüsse über, wobel dıe Beschuldı:
gul 90 %o als entlastet eingestuft wurden. Insgesamt kamen dıe Beschu

K am zusammentassend „relatıv glimpflich“ davon (S. 567) Dazu
sıcher auch el, offenbar nıcht der Nachweıis gelang, Le Deut-

Chrıisten westfälischer Prägung Schrift und Bekenntnis gepredigt
hätten“ (S 568)
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Zusätzlich le der Autor den Blıck auf den wıders rüchlich anmutenden
Befund, sıch ach 1945 dezidiert VO  $ C1iNEer Verquic VO:  -
Staat und Kırche abwenden wollte, andererseıts aber zugleich dıe (politische)Entnazıitizierun übernahm, die betrottenen Geıistlichen taktısch unfer
eın Sonderrecht fıelen und ZWEI1 Verfahren ber sıch ehen lassen mußsten,
ohne hier eine Trennung der Zuständigkeiten mMO ıch 573) Der
Protest eines Pfarrers das Vertahren deckte zusätzlich einmal die
juristische Problematik des Neubeginns Frühjahr 1945 auf (S 582)

Ge aus$s der Perspektive der katholischen Zeitgeschichtsforschungsıch der Eindruck auf, elch EeNOTTINEN Umbruch dıe evangelısche Kır-
che SanzZ (Je eNsatz atholischen Kırche 1945 bewältigen
hatte, Ja, hıer Höhe- und Wendepunkt einer Entwicklung erreicht W:
der 1918 begonnen hatte, als dıie Allıanz VOIN Ihron und Altar und
muıt dıe überlieferte Symbiose VO Kirche und Staat zusammenbrach. Dıie ka-
tholısche Kırche, ıhre Hierarchie und Mılıeu atten „Dritte Reich“
zußerlich vergleichsweıse unbeschadet überstanden, und auch in der Deutung
der Nıederlage herrschte mıiıt der Abfolge „Abtall der Gesellschaft VOon (sott
(Säkularısierung) Zusammenbruch Mahnung mkehr“ eın Topos VOTLI,
der den meısten katholischen Zeıtgenossen keıinen bot, dıe e1 enen
Denkmuster grundsätzlıch Fr stellen. Dıe evangelısche Kırc

atenWestfalen CSCH bestand Frühjahr 1945 offenbar Aaus eınem
Beziehungs echt VO  3 Gemeinden, eintlußreichen Einzel ersönlichkeıten, al-
les andere leicht definıerbaren theologıschen Grup ıldungen und einer
ach WI1e VOI erstaunlich reibungslos agıerenden ıchen Bürokratıe, die
aber andererseıts allseıts als reformbedürttig angesehen wurde. ent
chend dıe CUu!  ® Zusammenbruchs sehr vielfältige Formen äfi;f];
hegt auf der Hand. enttfaltet das Bı eıner ınneren und AÄufßeren
Identitätskrise, aus der heraus der Neubegınn einsetzte. unfer diesen 1n
ständen der Akzent stark auf die Neugestaltun der zußeren Kırchenordn

legt wurde und der theolo sche Dıskurs fensichtlich schwächer ausfie
vermeıntlich selbstevıygisch  ente Positionen verfiel, erscheıint deshalb durch

aus sachlich begründet: Mulfißte doch überhaupt eine kirchliche Einheit geschaf-
werden, die ZUVOT taktisch zertallen Rückblickend 1St dem Ergebnis

der oftmals SOZUSASCH hemdsärmelıgen Bemühun eiINne Eeu«Cc

der westfälhischen Landeskirche jedenfalls VOL angesichts der „Startbe-
endıngun iraglos eiINe historische Erfolgsbilanz bescheinı ınen

vergleıc baren, ınneren und zußeren Reorganisationsprozeiß erfuhr e katholi-
sche Kırche gul ZWaNZıg ater, während und der Folge des I1 Vatıka-
nıschen Konziıls, wohl nıcht allıg auch der Phase eiınes gesellschaftlichen
Um ruchs

Es 1St diese Verquickung esellschaftlicher Traqsfonnatiqns_prozqs_se mıiıt
der Veränderung kırchlicher Sel stwahrnehmung und -reorganısatıon, die eine
Untersuchung, WI1e die 1er estellte VON ürgen Kam
aber auch entsprechend A VAO) und außerordentlich autschlufßreich macht.
Von ıhrem Fundament aus werden wietere Forschungen kırchlichen eıt-
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geschichte, se1l C mıt thmlogieéeschichtfichqn, se1 ON mıt gesellschafts e-
schichtlichen Akzenten ıhren nehmen können. der Hıstoriograp 1e
des Landes Nordrhein-Westfalen dürtfte die westtälische Landeskirche
aber jedem Falle fest verankert se1n.

Wiılhelm Damberg

Ir "Michael N8 (H:s .), „Die Frucht der
sein.“ 20 Jahre AG Solu L (IT Westfalen/Lippe, Spenner-Verlag, Waltrop
1998, 209 S, brosch.

Vor 20 ahren, November 1978, wurde Dortmund dıe „Arbatsgemein-
sch: Solidarısche Kıirche Westfalen-Lippe“ gegründet. Aus chieses Jubi-
läums haben ZWweE1 Mitglıeder des Leıtun kreises der Soliıdarıschen Kırche
kleines Buch herausgegeben, eiınen Iten Anspruch verfolgt
eiınmal e1IN! historiısche Bılanz mnehen Gründungsgeschichte und (srün-
dungsimpulse Aaus el EIler Sıcht darstellen, andern sollen dıe gegenwärtigen
und zukünfti en Aupgaben und Herausforderungen die (Solidarische) Kırche
krntisch refl werden. Die beiden Herausgeber des Bandes bet9nen.
ıhrem Vorwort ausdrücklich diese vergegenwärti ende und C1isCIH

Zielrichtung („Bestandsaufnahme bıs eriger Aktıvıtäten und gleichzeıtig der
Versuch eiıner Standortbestimmung”

Das Buch glı
mehr tat Kırche und Gesellschaftt. Dıie Gründungsphase der Solida-

sıch dreı Abschnuitte. ersten Teıl „“ „Aufbruch
schen Kırche“) wırd eine historisch-kritische Aufarbeitung der Geschichte der

Solidarısche Kırche geliefert. se1i CD, Mantred Zabel, eines der
CGrün itglıeder, „noch Statt dessen sınd dıe programmatı-
schen Leıitsätze der ısschen Kırche und eın Kommentar des Bonner Syste-
matıkers Walter Kreck aus dem 1978 wıedergegeben SOWI1E sönlıche Hr-
innerungen VOILl Gründungsmitg iıedern olfgang Schweıtzer, 1sela Span-
keren, Manfred Zabel) Liese Erinnerungen, dıe ınsbesondere auf die Sıtuation

ebıet und dem Bereicheinzelnen Regionen WwWIE dem Siegerland, dem
Ostwesttalen eingehen, machen eın Stück bundesr lıkanıscher Kirchenge-
schıichte wıeder lebendig. Dıie Solidarısche Kırche hat sıch bei ıhrer Gründung
1978 Sie entstand aus dem Tusammenschlufß verschiedener, heterogener
Grup ıch den Leıitsätzen die „ T’radıtıon der Kirchlichen Bru-
ders aften estellt, eın Anspruch, der damals WIE heute nıcht unumstrıtten
und ıst, wIeE ejnzelnen Beıtrage deutlich machen. ellte sıch
eine Tradıtion, die VO'  3 der Barmer Erklärung VOIl 1934 über
Schuldbekenntnis 1945 und Darmstädter Wort 1947 bıs den Auseman-
dersetzungen dıe Wiederbewatfnung, dıe den Wıder-
stand SCHCH dıe Notstandsgesetze und och weıiter reichten. och nıcht
gesellschaftspolıtische Engagement ie Christinnen und Christen ZMUSAal-
InNeN. ] dies nıcht abgekoppelt werden VOII dem Rıngen eine theologı-
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